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Deutſches Reich.

Halle a. S., 22. November.
zur Verſtändigungsaktion. Der Reichskanzler Graf

gülow hat, wie aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, bis in
die lezten Tage hinein die Unterredungen mit Vertretern der
rerſchedenen Parteien über die Zolltarifvorlage ſorgen eine
Ferſtändigung iſt indeſſen bisher nicht erfolgt.

Ueber eine eventuelle Verſtändigung mit den verbündeten
Regierungen haben indeſſen am geſtrigen Freitag die drei
Rehrheitsparteien, Konſervative, Deutſche Reichs
partei und Centrum, ver handelt.

„Jn eingehender Berathung ſind“, ſo ſchreibt ein
gewöhnlich aus konſervativen Quellen ſchöpfender
varlamentariſcher Berichterſtatter, „die Vorſchläge, ſoweit
ſie der Reichskanzler in letzter Zeit den Vertrauensmännern
der Mehrheitsparteien unterbreitet hat, einer Erörterung
interzogen worden. Es hat ſich hierbei die erfreuliche Er
ſheinung herausgeſtellt, daß die Zahl der Abge-
ordneten, welche einem poſitiven S
zuneigen, größer iſt, als man gedacht hat.
Man iſt ſelbſtverſtändlich über die Präliminarien nicht heraus-
gekommen, zum Theil werden die Fraktionen morgen (Sonnabend)
weiter tagen. Als die Grundidee für ein weiteres Vorgehen iſt
in Anregung gebracht worden, aus den drei Mehrheitsparteien
einzelne Vertreter zu entſenden und zu einer gemein
ſamen Konferen z zuſammentreten zu laſſen. Das ſich
ergebende Fazit ſoll ſodann nicht nur den Mehrheitsparteien
ſelbſt, ſondern auch den Nationalliberalen vorgelegt werden,
um letztere zum Beitritt zu beſtimmen.“

Eine andere parlamentariſche Korreſpondenz führt aus.
„De bisher inoffiziell von Vertrauensperſonen einzelner

teien betriebenen Bemühungen, eine Verſtändigung der
ehrheitsparteien mit der Reichsregierung über den Zolltarif

herbeizuführen, ſollten mit heute einen offiziellen Charakter er
halten. Die auf Freitag Vormittag anberaumten Fraktions-
ung der Konſervativen, der Reichspartei, der National-

ralen und des Centrums hätten x 7 Beſprechungen über
den Jnhalt einer Verſtändigung die ahl von Dele-
girten zum Zweck, denen die Aufgabe zufallen ſoll,
in Konferenzen mit dem Reichskanzler die Angelegenheit
weiter zu betreiben. Von den Konſervativen ſind als Ver-
treter bezeichnet worden die Herren von Normann und
Craf Limburg-Stirum, von der Reichspartei die
Herren von Kardo J und Stockmann. Die Centrums-
fraktion und die Nationalliberalen haben noch keine Mitglieder
zu dem bezeichneten Zwecke gewählt ihre Beſprechungen haben
nur Fragen gegolten, die nächſter Tage in den Plenar-
berathungen zur Sprache kommen. Anſchließend hieran ſei
mitgetheilt, daß am Donnerstag beim Handelsminiſter Moeller
ein Abendeſſen ſtattgefunden hat, an dem außer verſchiedenen
Abgeordneten auch der Reichskanzler theilgenommen hat.“

Rückkehr des Kaiſers aus England. Die kaiſerliche
Pacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt in Be-
glitung der „Nymphe“ und des Kanonenboots „Sleipner“
Freitag Abend um 8! Uhr in Brunsbüttel eingetroffen, von
wo der Kaiſer mittelſt Hofzuges um 10 Uhr 15 Minuten
nach Potsdam abreiſte.

Der Kronprinz wird ſich am Sonntag, 30. d. M., auf Ein
ladung des Fürſten zu SalmDyckReifferſcheid nach Schloß Dyck bei
MünchenGladbach begeben, um an einer von dieſem für den darauf-
folgenden Montag arrangirten Treibjagd theilzunehmen.

Perſonalnachrichten. Gutem Vernehmen der „Straßb. Poſt“
nach beabſichtigt Herr Friedrich Petri in Straßburg, Präſident des
Oberkonſiſtoriums und des Direktoriums der Kirche Augsburgiſcher
Konfeſſion, Vorſitzender des Kapitels des St. Thomasſtifts, ſeines vor
x Alters halber ſeine Aemter demnächſt niederzulegen. Herr

etri ſteht im 76. Lebensjahre. Er war früher Notar in Sulz u. W.
und hat dem Oberkonſiſtorium und
ſeit 1872 angehört, alſo volle 30 Jahre. Präſident des
Oberkonſiſtoriums wurde er am 9. März 1885, hat dieſes
Amt alſo mehr als 17 Jahre verwaltet. Wie des Weiteren verlautet,
war der zeitige Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr. Otto Mayer,

dem Direktorium

Abgeordneter der Jnſpektion Lützelſtein im Oberkonſiſtorium,
zum Nachfolger des ſcheidenden Präſidenten auserfehen. Die
Lerwirklichung dieſes Gedankens iſt aber unmöglich geworden,
da der vrerdienſtvolle Gelehrte, der den akademiſchen
Veruf nicht aufgeben will, einen Ruf nach Leipzig angenommen
hat. Die Frage der Nachfolgerſchaft des Präſidenten Petri iſt daher
noch offen. Der frühere Provinzialſteuerdirektor von Schleſien,
Geheimer Oberfinanzrath Carl Auguſtin, iſt am Montag zu

ünchen im Alter von faſt 95 Jahren geſtorben er leitete über
r die ſchleſiſche Steuerdirektion, bis er 1884 in den Ruhe

nd trat.

Polizeipräſident v. Windheim wird Berlin demnächſt
verlaſſen. Dieſes Ereigniß, welches wir bereits vor einiger
eit als bevorſtehend ankündigten, findet durch neuere

Meldungen ſeine Beſtätigung. Wie Berliner Blätter zu wiſſen
gauben, ſteht in kurzer Friſt die Ernennung des Herrn von
Windheim zum Regierungspräſidenten von Liegnitz
bevor. Wer der neue Polizeipräſident von Berlin ſein wird,
iſt noch nicht bekannt.

150 Millionen Mark Deſizit. Jm Reichstage kündigte
am geſtrigen Freitag der Staatsſekretär von Thielmann ein
roreunsſichtliches Defizit von 150 Millionen Mark und eine
ennelle Mehrbelaſtung von Bier und Tabak an.
Witt. Abänderungsantrag zum Zolltarifgeſetz, Der Abgeordnete

cher hat folgenden Abänderungsantrag zum Zolltarifgeſetz einge

bracht: „An Stelle des S 114 in den Beſchlüſſen der Kommiſſion den
nachfolgenden Paragraphen anzunehmen „Zugleich mit dem Jnkraft
treten dieſes Geſetzes tritt das uckerſteuergeſetz vom
27. Mai 1896 nebſt den dazu vom Reichstag am 11. Juni 1902
genehmigten Abänderungen außer Kraft“. Der Antrag will
alſo die Ueberſchüſſe, die der neue Zolltarif bringen wird, zum Erſatz
für die bisherige Zuckerſteuer verwenden.

Das Ende des Falles Belck. Der deutſchen Regierung iſt
es endlich gelungen, von der Pforte Entſchädigung für die
an dem deutſchen Archäologen Dr. Belck von Kurden verübte Frevel-
that zu erlangen. Am letzten Sonnabend hat das Finanzminiſterium
in Konſtantinopel der dortigen deutſchen Geſandtſchaft 1500 t, Pfd. für
die Verluſte und rohe Behandlung, die Dr. Belck erlitt, bezahlt. Die
That fand, wie erinnerlich, 1899 ſtatt. Dr. Belck, der von einem Dol
metſcher begleitet war, wurde in der Nähe von Wan von einer Anzahl
Kurden angegriffen. Sie beraubten ihn und brachten ihm einen
Rippenbruch bei, während der Dolmetſcher halbtodt geſchlagen wurde.

Von den preußiſchen Orden. Die Sozialdemokraten haben
bekanntlich zum Zolltarif einen albernen Antrag eingebracht, wonach
ausländiſche Orden unter der Rubrik „Kinderſpielzeug“! mit
einein Zoll belegt werden ſollen. Jetzt treten die „Hamb. Nachr.“
zum Kapitel Orden mit anderen, zweifellos gerechtfertigteren Klagen
und Vorſchlägen auf und ſchreiben „Seit einigen Jahren fällt auf,
daß in der Verleihung der Brillanten zu preußiſchen
Orden eine Liberalität geübt wird, die früher unbekannt war.
Unter Kaiſer Wilhelm I. war es üblich, Brillanten faſt nur an
Ausländer zu ertheilen. Bei dieſen iſt die Verleihung meiſt durch
die Reziprozität geboten, die verlangt, daß Geſchenke des einen Staates
an Angehörige des anderen durch möglichſt gleichwerthige Gegen
geſchenke erwidert werden. Jnländer erhielten höchſt ſelten die
Brillanten zum Rothen Adlerorden oder Kronenorden. Heute werden
die Brillanten mit einer ſolchen Häufigkeit vergeben, daß in jeder
rößeren Berliner Geſellſchaft Träger von preußiſchen Orden mit

Brillanten auftauchen. Die Koſten ſind nicht gering, ſie belaufen
ſich oder beliefen ſich wenigſtens früher, je nach Wahl des Sternes,
auf Summen bis zu 9000 Mk. Es iſt unter ſolchen Umſtänden
nicht überraſchend, daß der preußiſche Etat für Ordensſachen in den
letzten Jahren nicht mehr ausreicht. Vielleicht wird aber die jetzt ein
getretene Noth in den Finanzen die Aufmerkiamkeit auch für dieſe
Dinge ſchärfen und es iſt anzunehmen, daß bei der nächſten
parlamentariſchen Berathung des Etatpoſtens, wenn wiederum ſeine

beantragt wird, die Frage zur Sprache kommt, ob die
theuren Brillanten nicht durch die billigere Verleihung von Schwertern,
Dir Eichenlaub oder Kronen oder eine höhere Klaſſe erſetzt werden

nnen.“

Der Deutſche Sparkaſſenverband mit dem Sitz in Magdeburg
trat am geſtrigen Freitag in Berlin zu ſeiner auf zwei Tage
berechneten Verbandsverſammlung zuſammen. Auf der Tagesordnung
ſtehen Mittheilungen über den Stand der Verhandlungen, die Reviſion
der Sparkaſſen betreffend, ferner die Berechtigung zur Führung des
Namens Sparkaſſe und die Rechtsverhältniſſe der Amortiſations
hypotheken.

Poſt und Telegraphen- Verwaltung. Ueber die Einnahmen,
Ausgaben und Ueberſchüſſe der Reichs-Poſt- und
Telegraphen- Verwaltung enthält die amtliche Statiſtik
dieſer Verwaltung für das Jahr 1901 einige vergleichende Angaben,
aus denen hervorgeht, daß das letzte Jahr wieder einen erheblichen
Ueberſchuß gebracht hat als das ungünſtige Jahr 1900. Die Ein
nahme, die im Jahre 1881/82 145.9 Mill. Mark und im Jahre 1891,/92
235.0 Mill. Mark betragen hatte, ſtieg im Jahre 1899 auf 373.6, im
Jahre 1900 auf 394.5 und im Jahre 1901 auf 413.6 Mill. Mark. Die
geſammten Ausgaben, einſchließlich der einmaligen, betrugen im Jahre
1881/82 124.7, 1891/92 219.7, 1899 332.1, 1900 382.7 und 1901
393.4 Mill. Mark. Der Ueberſchuß, der vor 20 Jahren 21.2 Mill.
Mark und vor 10 Jahren 15.3 Mill. Mark betragen hatte, erreichte im
Jahre 1890 mit 41.5 Mill. Mark ſein Maximum, ſank dann im Jahre
1900 in Folge der Ermäßigung der Portoſätze und Fernſprechgebühren,
ſowie der Entſchädigung der Privatpoſten und der Mehrkoſten der Fern
ſprechanſchlüſſe auf 11.8 Mill. Mark und ſtieg im Jahre 1901, trotzdem
die einmaligen Ausgaben ungewöhnlich hoch waren, wieder auf
20.2 Mill. Mark. Ohne dieſe einmaligen Ausgaben hätte der Ueber
ſchuß 39.6 Mill. Mark betragen gegen 25.3 Mill. Mark im Jahre 1900.

Deutſcher Reichstag.
219. Sitzung vom 21. November 1902, 12 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky, Frhr.
v. Thielmann, Frhr. v. Rheinbaben.

Bei gutem Beſuch wird heute die zweite Leſung des Zolltarif
geſetzes fortgeſetzt. S 11 beſtimmt, daß Zuwiderhandlungen gegen
die Beſtimmungen des Zolltarifgeſetzes oder gegen die erlaſſenen
und öffentlich bekanntgegebenen Ausführungsbeſtimmungen mit
Geldſtrafen bis zu 150 Mk. beſtraft werden.

Dazu liegen einige ſozialdemokratiſche Abänderungsanträge
vor, die Abg. Stadthagen (Soz.) in längerer Rede begründet.

Dieſe Abänderungsanträge werden gegen die Stimmen der
Antvagſteller abgelehnt, 8 11 wird unverändert angenommen.

Der S 11a iſt auf Antrag des Centrums neu eingefügt. Er
will die Erträge einer Reihe von Tarifpoſitionen, ſoweit ſie die
Erträge der entſprechenden Zollſätze des geltenden Tarifs über
ſteigen, für die Durchführung einer Wittwen und Waiſen
verſorgung nach einem ſpäteſtens am 1. Januar 1910 in
Kraft iretenden und vom Reichsverſicherungsamt auszuarbeitenden
Geſetze verwenden. Bis dahin ſollen die Mehrerträgniſſe ange
ſammelt und verzinslich angelegt werden. Sollte aber ein Geſetz
am 1. Januar 1910 nicht in Kraft treten, ſo ſollen die Mehr
erträge den einzelnen Jnvaliden-Verſicherungsanſtalten zur

und Waiſenverſorgung bei ihren Verſicherten überwieſen
werden.

Dazu liegt zunächſt vor ein Ankrag Trimborn (Cenk. der
von den Mehreinnahmen aus den Zöllen, die der S 11a für die
Wittwen und Waiſenverſorgung flüſſig machen will, den Mehr
ertrag aus dem Gerſten- und Haferzoll ausſcheidet und die für
die Wittwen und Waiſenverſicherung zu verwendende Summe
ferner dadurch einſchränkt, daß er die Ueberſchüſſe, die ſich aus der

zunghme ergeben, zurBevölkerungs Verwendung zu allgemeinen
Staats zwecken zuläßt.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. i 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abg. Rettich (konſ.) beantragt für den Fall der Ablehnung
des S 11a eine Reſolution, welche die Regierung zu Maßnahmen
im Sinne des S 11a auffordert.

Die Abgg. Albrecht (Soz.) und Genoſſen beantragen, nicht
nur das Mehrerträgniß, ſondern die ſämmtlichen Erträgniſſe zur
Wittwen und Waiſenverſorgung zu verwenden. Sie ſoll mit dem
Zolltarifgeſetz ſelbſt zu gleicher Zeit in Kraft treten.

Abg. Trimborn (Cent.): Der Gedanke, die Mehrerträge aus
den Lebensmittelzöllen zur Erleichterung der Einführung einer
Wittwen und Waiſenverſicherung zu verwenden, iſt von meinen
Freunden zuerſt durch den Abg. Müller-Fulda bei der Etats-
berathung des Jahres 1900 ausgeſprochen. Am 5. Mai 1901
erklärte dann der Reichskanzler, daß bei der vorausſichtlich erheb
lichen Steigerung der Einnahmen aus den Zöllen, die ex vor
ſchlagen werde, einen erheblichen Theil dieſer Mehreinnahmen zu
Wohlfahrtseinrichtungen und zum Beſten der weniger günſtig ge
ſtellten Klaſſen zu verwenden. Wir haben es ſchmerzlich vermißt,
daß dieſe Ankündigung nicht in beſtimmter Form im Zolltarifgeſetz
zum Ausdruck gekommen iſt, und haben es daher für unſere Pflicht
gehalten, dies in der Kommiſſion nachzutragen. Die Verwirk
lichung der Wittwen und Waiſenverſicherung wird die Krönung der
Reform unſeres Zolltarifs ſein; ſie einzuführen iſt ein alter Lieb
lingsgedanke aller Freunde unſerer Arbeiter. Die Schaffung
dieſer Verſicherung hat ſchon 1888 der Abg. Frhr. v. Stumm ver
langt. Sie iſt ja auch die naturgemäße Ergänzung der Jnvalidi-
tätsverſicherung. Nichts drückt den Arbeiter mehr als die Sorge,
was nach ſeinem plötzlichen Tode aus Weib und Kind werden ſoll.
Mehr als ein Sechſtel der Wittwen unſerer Arbeiter iſt heute auf
die örtliche Unterſtützung oder private Wohlthätigkeit angewieſen.
Beſondere Fürſorge verdienen die Waiſen, die Vater un d Mutter
verloren haben. Hingegen ſollen zunächſt nur diejenigen der
Wittwen aus der Verſicherung Vortheile erzielen, die erwerbs
unfähig ſind. Die Frage, ob die Verſicherung neue Beiträge ſeitens
der Land wirthſchaft und der Handwerker nothwendig macht, ſcheidet
heute aus. Nach dieſer Richtung wollen wir uns in keiner Weiſe
binden. Redner ſucht einige in der Kommiſſion gegen den neuen
Paragraphen erhobene Bedenken zu entkräften. Wir wollen nicht,
daß die Mehrerträge aus den Lebensmittelzöllen zu allgemeinen
Staatszwecken verwandt werden, und werden Alles daran ſetzen,
dies zu verhindern. Die Reſolution Rettich entſpricht nicht dem
Ernſt der Sachlage. Wer die Wittwen und Waiſenverſicherung
ernſtlich will, muß jetzt dafür ſorgen, daß ſie in Kraft tritt. Jetzt
oder nie! (Beifall im Centrum.)

Abg. Röſicke-Deſſau (wildlib.) Die Wittwen und Waiſen
verſicherung iſt ſo nothwendig, daß ſich Niemand dieſer Forderung
verſchließen ſollte. Die konſervative Partei ſcheint die einzige zu
ſein, die von ihr für jetzt und in Zukunft nichts wiſſen will. Herr
Trimborn machte noch einen letzten Verſuch, die Rechte für den
S 11a zu gewinnen mit der Bemerkung, der Land wirthſchaft und
den Handwerkern ſollten neue Laſten nicht auferlegt werden.
fürchte aber, auch das Centrum wird ſchließlich nicht feſt bleiben,
ſondern ſich mit einer unſchuldigen Reſolution begnügen. Der
8 11a bringt aber dem Arbeiter ein Dangergeſchenk. 724 Mark
ſoll er fürdie Wittwen und Waiſenverſicherung zurücklegen, während
gleichzeitig durch die erhöhten Lebensmittelpreiſe dem Arbeiter
6016 Mk. aus der Taſche genommen wird. Das Centrum iſt ſich
des ungünſtigen Eindruckes ſeiner Politik auf die Arbeiter bewußt.
Der S 11a ſoll dieſen Eindruck einigermaßen abſchwächen. Meine
Freunde von der freiſinnigen Vereinigung bekämpfen den Zolltarif
im Ganzen und wollen daher nicht ſchon jetzt die Einnahmen ver
theilen, die ſich eventuell ergeben werden.

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann: Alle Parteien des Hauſes
haben ein gleiches Jntereſſe an der Wohlfahrt der unteren Klaſſen,
und Herr Röſicke hatte kein Recht, die konſervativen Mitglieder
des Hauſes von dieſem Rechte auszunehmen. Der Antrag Rettich
zeigt, daß die konſervative Partei dieſelbe Fürſorge für die
Wittwen und. Waiſenverſicherung hat, wie andere Parteien.
(Oho! links.) Dieſes Jntereſſe beſeelt auch den Bundesrath. Wie
denkt ſich aber Herr Trimborn die Verwirklichung des Gedankens,
wenn er mit erhabener Stimme die Einſchränkung macht, ſeine
Freunde wollten ſich nicht im Geringſten dafür binden, daß Arbeit
geber und Arbeiter einen Beitrag zu leiſten haben? Niemand von
uns weiß, wie hoch die Mehreinnahmen aus den Lebensmittel
zöllen, wie hoch die in Kraft tretenden Zölle ſein werden, wie der
neue Zolltarif den Körnerbau beeinfluſſen wird, wie die Be
völkerung zunehmen wird. Dieſe Ungewißheit läßt uns nicht feſt
ſtellen, welcher Betrag für die Wittwen und Waiſenverſicherung
verwendet werden könnte. Nehmen wir an, es wären pro Jahr
82 Millionen, und dieſe würden von 1904 ab theſaurirt, dann
würde ſich bis zum Jahre 1950 ein Grundkapital von Milliarde
oder nach dem Antrage Trimborn von Milliarde ergeben. Ob
es mit dieſem Kapitale möglich iſt, an die Durchführung der
Wittwen und Waiſenverſicherung zu denken, läßt ſich weder am
Bundesrathstiſch noch im Hauſe zur Zeit beantworten Wie viele
Wittkwen und Waiſen an der erf herung theilnehmen werden,
weiß auch Niemand. Ob da der S 11a die geeignete Grundlage
bietet, die Frage bleibt offen; das können wir erſt 1910 überſehen.
Nun macht mir Herr Trimborn den Vorwurf, ich ſtände ſchon mit
offenen Händen da, um die Mehrerträge aus dem Zolltarif ein-
zuheimſen. Bei jeder Million, die der Reichsſchatzſekretär an ſich
reißt, ſtänden ſchon andere da, um ſie nur mit Zins und Zinſes-

ins wieder abzunehmen. (Heiterkeit.) Man hat auf das Defizit
ieſes Jahres hingewieſen. Jch hoffe zwar, daß ein nach einer

langen Reihe günſtiger Jahre eintretender Fehlbetrag keinen
dauernden Schaden bringen und daß die Periode des wirthſchaft
lichen Niederganges in nicht zu langer Friſt durch eine Zeit guter
wirthſchaftlicher Verhältniſſe abgelöſt werden wird. Das ändert
nichts an der Thatſache, daß ich in wenigen Wochen oder wahr-
ſcheinlich erſt nach Weihnachten genöthigt ſein werde, Jhnen einen
Etat vorzulegen, der einen Fehlbetrag von ungefähr 150 Millionen
(Hört! hörtl) aufweiſen wird. Dieſer Fehlbetrag muß doch gedeckt

werden. Die Erhöhung der Matrikularbeiträge hat auch einmal
ein Ende. Ein Theil des Fehlbetrages wird jedenfalls auf andere
Weiſe gedeckt werden müſſen. Angeſichts der ſteigenden Ausgaben
müſſen auch ſteigende Mittel vorhanden ſein. Führen wir neue
Steuern etn, ſo wird die Bier- und Tabakſteuer in erſter Linie
in Betracht kommen. (Hört! hört!) Aber noch eine Erwägung
ſtaatsrechtlicher Art. Nach der gegenwärtigen Rechtslage, die ge
rade durch das Centrum geſchaffen iſt nach der clausula



Erankenſtein, gehören die Mehrerträge aus den Zöllen über eine
gewiſſe Höhe hinaus den Bundesſtaaten. 11a läßt dieſen Rechts

uſtand unbeachtet, er verfügt über Mittel. die dem Reich nicht
ren. F 11a enthält die Beſtimmung, welche als Schlußwort des
12 dazu beſtimmt iſt, die clausula Frankenſtein entweder ab

ſchaffen oder gar zu modifiziren und damit den erſten Schritt zu
hun zu der von allen Seiten h aber von keiner Seite

mit materiellen Vorſchlägen bedachten Reichsfinanzreform. Dieſe
rasge iſt ja hier im F in letzter Zeit nur beiläufig berührt wor
en, aber in der Preſſe finden wir von Tag zu Tag Leitartikel. die

eine ſolche Reform fordern. Wie aber dieſe neue Finanzreform
vhne neue Einnahmen beſchaffen ſein ſoll, verſchweigen die Leit
artikler. Jedenfalls bitte ich das hohe r ieſe Sachlage und
Thatſachen bei der Abſtimmung ſich vor Augen zu halten.

Baher. Bundesrathsbevollmächtigter Frhr. v. Stengel ſchließt
ſich dieſen Bedenken gegen S 11a an und bittet um Annahme der
Reſolution Rettich.

Abg. Rettich (konf.): Herr Röſicke behauptete, die konſervative
Partei volle von einer Wittwen und Waiſenverſorgung nichts
wiſſen, und berief ſich dabei auf eine Erklärung meines Freundes
v. Richthofen. Dieſer erklärte ſich aber ſeiner Zeit lediglich deshalb
r eine ſolche Verſicherung, weil die Landwirthſchaft nicht in der

e ſei, höhere Laſten zu tragen. Herr Röſicke war nicht berechtigt,
aus dieſer Aeußerung auf eine prinzipielle Abneigung unſererſeits

die Wittwen und Waiſenverſicherung zu ſchließen. Iſt erſt
ie Landwirthſchaft durch erhöhte tzzölle in eine beſſere Lage

gebracht, ſo haben wir gegen dieſe Verſicherung nichts mehr ein
guwenden. Die Mehrheit meiner politiſchen Freunde kann ſich aber
nach Art und Umfang der Verſicherung und der Höhe der er
orderl ben Mittel nicht dazu entſchließen, ein Kapital für die Ver
icherung ſchon jetzt feſtzulegen. Jch kann mich mit den Aus

hrungen der beiden Regierungsvertreter faſt bis auf den letzten
inkt einverſtanden erklären. Auch ich bin der Meinung, daß

ſich die Höhe der Mehrerträge aus den benannten Zöllen heute
abſolut nicht überſehen läßt. Rufen die Zölle thatſächlich eine
Vermehrung der inländiſchen Produktion herbor, ſo könnten ſogar
Mindererträge eintreten. Auf einer ſo ſchwankenden Grundlage
die Wittwen und Waiſenverſicherung aufzubauen, widerſpricht
einer vernünftigen Staatspolitik. (Sehr richtig! rechts.) So
entſchieden wir augenblicklich den g 11a bekämpfen, ſo gern
werden wir, wenn die Sache geklärt iſt, für ihn eintreten. Jch
bitte, meine Reſolution anzunehmen (Geifall rechts.)

Abg. Molkenbuhr (Soz.) führt aus, ſeine Freunde würden
krotz aller Bedenken für den Kommiſſionsbeſchluß, ſtimmen.
eiri v. Tiedemann (Rp.) erklärt ſich für die Kteſolution

ch.
Nach weiteren Reden der Abgg. v. Komierowski (Pole),

Richter (frſ. Vp.), Baſſermann (nl.) bemerkt
Abg. Graf Kanitz (konſ.): Herr Richter meinte, der neue Zoll

varif könne früheſtens 1905 in Kraft treten. Jch ſehe nicht ein,
warum eine ſolche Verſchleppung ſtattfinden ſoll. Die Kündigung
der Verträge wird eine Klärung der Situation zur Folge haben
und das Zuſtandekommen des Zolltarifs in dieſem Hauſe beſchleu
nigen. (Sehr wahr!) Millionen von Augen ſind hierher gerichtet;
man erwartet die Kündigung der Verträge noch in dieſem Jahre.
Was F 11a betrifft, ſo bin ich mit den Regierungsvertretern ein
verſtanden. Jch ſtimme für die Reſolution Rettich.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen.
Abg. Singer (Soz.) beantragt nunmehr, über den Antrag Trim-
boern zur Tagesordnung überzugehen. Für dieſen Antrag ſpricht
Abg. Ledebour (Soz.), dagegen Abg. Dr. Spahn (Cent.).

Der Antrag Singer wird abgelehnt.
Die ſozialdemokratiſchen Anträge werden in namentlicher Ab

ſtimmung gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt, auch für
die Kommiſſionsbeſchlüſſe findet ſich nur noch eine kleine Minder
heit, beſtehend aus Sozialdemokraten, Polen und Antiſemtiten.
Der Antrag Trimborn ſchließlich wird mit 1483 gegen 106 Stimmen
angenommen.

Sonnabend 12 Uhr: Jnterpellation über polizeiliche
und gerichtliche Mißgriffe, Zolltarifgeſetz. Schluß 7 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Die tärkiſche Zollanleihe.
Die franzöſiſche Botſchaft erhielt die ſchriftliche Beſtätigung des

Uebereinkommens für die Sicherſtellung der Zahlung an Lorando
und Tubini, ſo daß geſtern die Notirung der neuen Zollanleihe
an der Pariſer Börſe erſolge konnte.

Frankreich und Marokko.
Jm Miniſterrath gab Delcaſſé bekannt, die marokkaniſchen

Unruhen ſeien zwar beendet, aber die Entſendung von Kriegsſchiffen
würde nicht abbefohlen werden, weil Schutz für franzöſiſche Bürger
gegebenen Falles vielleicht doch erforderlich werden könnte. Dieſe Er
klärung ſcheint die Meldung zu beſtätigen, daß Frankreich gewiſſe
Forderungen behufs Eröffnung neuer Handelswege nach
Marokko wirkſam zu unterſtützen gedenkt und den Moment für
geeignet hält.

Aus Toulon, 20. Nov. wird gemeldet Der Kreuzer „Du Chayla“
iſt nach Oran abgegangen. Die beiden Kreuzer „Pothuan“ und
„Chanzy“, die r auf der hieſigen Rhede liegen, ſind bereit,
jeden Augenblick dahin abzugehen.

Jn Montpellier ſind unter ſtarker militäriſcher Bedeckundie 106 Kabylen eingetroffen, welche vor einigen Monaten das Don

Marguörite in Algerien geplündert haben und für deren Aburtheilung
das Schwurgericht zu Montpellier beſtimmt worden iſt.

Serbien.

Ein politiſcher Prozeß.
Jn dem Prozeſſe gegen Arſa Alawantiſch der ſeinerzeit

wegen Theilnahme an dem Putſchverſuche ſeines Bruder Rade
Alawantiſch angeklagt wirde, erklärte der Angeklagte, er habe die
wahre Abſicht ſeines Bruders nicht gekannt, da ihm dieſer, als er ſich
eine Uniform anfertigen ließ, verſicherte, er wolle nach Rußland oder
Transvaal ziehen. Die Verhandlung iſt vertagt worden.

Großbritannien.

Briefwechſel zwiſchen Chamberlain und Botha.
Jn dem geſtern veröffentlichten Brief an Botha ſchreibt Chamber-

lain: Die Ausgaben für die Konzentrationslager welche ſeit dem
Friedensſchluſſe in großem Umfange zu Organiſationen umgewandelt
ſind, die den Buren die Rückkehr in die Heimath ermöglichen ſollen,
und deren Koſten im Betrage von 200 000 Pfund vermuthlich von den
Reichsbehörden getragen werden, ſtellen eine ſehr anſehnliche Erhöhungder bewilligten Puterſüpungeſenme dar. Die Koſten für die Kon

n betragen ſeit ihrer Errichtung über 3 Millionen Pfund
terling. ernünftiger Weiſe dürfe man nicht daran zweiſeln, daß

dadurch nur die Leben von Tauſenden von Frauen und Kindern erhalten
werden ſollen. Bezüglich Vothas Klage, daß die Konzentrationslager
noch immer beibehalten würden, erwidert Chamberlain, wenn man nur
die erforderlichen Koſten berückſichtige, liege es im Jntereſſe der Re

ierung, dieſe Lager abzuſchaffen ſie würden nur aus Gründen der
tenſchlichkeit beibehalten. Niemand beklage mehr als die engliſche

Regierung die hohe Sterblichkeit in den Lagern infolge von Maſern
und Lungenentzündung, es ſei aber kein Mittel, das Geld und Wiſſen

aft bieten konnte, geſpart worden, um die Sterblichkeit herabzuſetzen.
hamberlain erwähnt ſodann, daß große Summen aus Transvaal

ſeitens der Republik während des Krieges nach Europa geſchickt ſeien,
und ſagt, die Regierung wünſcht nicht die Frage aufzurollen, wie das
Geld ausgegeben ſei, ſoweit es rechtmäßig verwendet ſei, aber zweifellos
ſei ein großer Ueberſchuß vorhanden, der berechtigter Weiſe der Reichs
regierung als der Nachfolgerin der früheren Republik zukomme und den
ſie dem Unterſtützungsfond hinzufügen möchte. Er, Chamberlain, hoffe,
daß Botha ihn darin unterſtützen werde, die Perſonen ausſindig zu
machen, denen das Geld anvertraut worden ſei, und von ihnen eine
Aufſtellung über die Verwendung und den vorhandenen Ueberſchuß zu
Fangen, da die Kolonialregierung ihrerſeits im vollen Umfange die
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Verantwortlichkeit für die Unterhaltung mittelloſer Waiſen einſchließlich
der Erziehung übernahm. Chamberlain giebt zu, daß eine große
Anzahl von Farmen zerſtört ſeien die Verluſte ſeien aber weit über
trieben. Die Regierung hoffe aufrichtig, daß die eifrigen Bemühungen
der lokalen Regierungen, unterſtützt durch die Mitarbeiterſchaft des
n einen nicht geringeren Wohlſtand herſtellen werden als vor dem

riege.

Botha richtete darauf am 12. November an Chamberlain ein
Antwortſchreiben, in welchem er ausführt, bis zu der Rede Chamber
lains vom 5. November hätten die Buren immer angenommen, die
drei Millionen ſeien zu einer theilweiſen Entſchädigung für Kriegs
verluſte beſtimmt das ſei auch Milners Anſchauung geweſen, wie aus
deſſen Depeſche vom 11. Juni hervorgehe, und unter dieſen Umſtändeu
ſei der Aufruf der Generale veröffentlicht worden. Botha erwähnt
dann in ſeinem Antwortſchreiben die Erklärung Chamberlains, die Be
willigung der drei Millionen ſtehe ohne Beiſpiel in der Geſchichte da,
und ſagt, auch alle anderen Umſtände hätten kein Beiſpiel in der Ge
ſchichte. Die Hergabe der drei Millionen ſei eine der Be
dingungen für die Niederlegung der Waffen geweſen. Von nachEuropa geſchickten Geldbeträgen i ihm Botha nichts bekannt;

wenn es ſolche Geldbeträge aber geben ſollte, ſo würde er
ſich ſehr freuen, wenn ſie für die von Chamberlain erwähnten Zwecke
verwendet würden. Botha ſpricht dann die Befürchtung aus daß ſein
Hinweis auf die Beibehaltung der Konzentrationslager mißverſtanden
worden ſei, drückt den Wunſch aus, weitere Mißhelligkeiten und ſchmerz
liche Erinnerungen zu vermeiden, und geſteht zu daß die Regierung
ſich die Erziehung der Kinder ſehr angelegen ſein laſſe ſeine Lands
leute hätten aber den Wunſch, daß die Kinder ihre Mutterſprache nicht
vergeſſen. Botha erklärt dann, bezüglich des den Buren von „aus
ländiſchen Freunden“ gewordenen Beiſtandes ſei Chamberlain ſchlechtunterrichtet, und ſchließt mit einem nochmaligen Hinweiſe auf die durch

den Krieg hervorgerufene traurige Lage. Jn einem Briefe an Botha
iebt Chamberlain ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß BothaLewere Mißhelligkeiten zu vermeiden wünſche, und ſpricht die Hoffnung

aus, daß ſein bevorſtehender Beſuch Südafrikas Frieden und Wohlfahrt
urückführen werde. Botha ſchließt ſich in einem Briefe an
hamberlain vom 18. November dieſem Wunſche an.

Das Unterrichtsgeſetz.
Die Kommiſſionsberathungen über die Unterrichtsbill, die 45 Tage

gedauert haben, ſind geſchloſſen worden.

Aſien.
Eiſenbahnen in Perſien.

Die „Dimes“ erfährt von glaubwürdiger Seite, in
Paris habe ſich eine aus Jngenieuren nnd Finanzleuten
beſtehende Gruppe gebildet, welche in Südperſien Eiſen
bahnen errichten wolle. Mehrere Jngenieure würden ſich
demnächſt nach Perſien begeben. Schon vor mehreren Tagen
in eine Mittheilung durch die Preſſe, wonach Rußland

eabſichtigt, franzöſiſches Kapital für Eiſenbahnbauten in Perſien
heranzuziehen. Möglicherweiſe hängt die vom Londoner Blatte
erwähnte Bildung einer Geſellſchaft in Paris mit dieſen Plänen
zuſammen.

Wie die „Ruſſiſche Telegraphen-Agentur“ meldet, wird
im Anfang des Jahres 1903 der Bau einer Eiſenbahn
von Eriwannachderperſiſchen Grenze in Angriff
genommen werden.

Südamerika.
Venezuela und England.

Einer Depeſche aus Caracas zufolge wendet ſich ein dem Vene
zolaniſchen Auswärtigen Amt naheſtehendes Blatt gegen die Be
ſetzung der Jnſel Patos durch die Engländer und
erhebt Einſpruch gegen Angriffe auf die Souveränetät Venezuelas von
Seiten einer Macht, die ſcheinbar freundſchaftlich, thatſächlich aber
feindlich gegen Venezuela geſinnt ſei.

Ein Telegramm aus Willemſtad meldet, daß die Spannung
in den Beziehungen zwiſchen England und Venezuela ſich
verſchärft habe, weil England ſich geweigert hat, Venezuela in der
Angelegenheit des Dampfers „Banrigh“ Genugthuung zu geben, und
weil Trinidad die Blockade des Orinoco für nichtig erklärt hat.

Südafrika.
Verſchiedenes.

Verſchiedene Buren, denen hervorragende Stellungen bei der
engliſchen Transvaal- Regierung angeboten worden ſind, haben dieſe
Aemter abgelehnt.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Johannesburg vom
20. Nov. gemeldet Jn Witwatersrand iſt anter den Arbeitern eine
Bewegung im Gange, die eine Herabſetzung der täglichen Arbeitszeit
von zehn auf neun Stunden bezweckt. Die in den Minen beſchäftigten
Zimmerleute haben eine entſprechende Forderung bereits geſtellt, andere
Arbeitergruppen dürften folgen.

Telegramme.
Berlin, 22. Nov. Der Abgeordnete Frhr. v. Wangenheim

wird den Vorſitz im Bunde der Landwirthe behalten.
St. Etienne, 21. Nov. Die Minen-Geſellſchaften haben

ein von den Arbeitern angenommenes Abkommen unterzeichnet
London, 21. Nov. Heute fand unter dem Vorſitz Lord

Siſters eine Verſammlung ſtatt, in welcher der Vorſchlag
berathen wurde, gemeinſam mit Deutſchlond und Dänemark
bei dem Plane vorzugehen, das Gedächtniß Virchows zu ver
ewigen.

Konſtantinopel, 21. Nov. Dem heutigen Selam.
wohnten alle dienſtfreien Offiziere und Kadetten des Schul
ſchiffes „Stein“ ſowie eine Abtheilung der Mannſchaft
bei. Nach dem Selamlik wurden der deutſche Botſchafter
Freiherr Marſchall von Bieberſtein, der Kommandant
und der Stab des Schulſchiffes in Audienz empfangen. Alle
Offiziere erhielten Ordensauszeichnungen die Mannſchaft die
Liakatmedaille. Am Abend fand ein großes Diner im Yildiz-
palaſt zu Ehren der Anweſenheit des „Stein“ ſtatt, welchem
der deutſche Botſchafter die Mitglieder der Botſchaft der
Generalkonſul, der Kommandant, alle dienſtfreien Offiziere und
Kadetten, ſowie hohe türkiſche Würdenträger beiwohnten. Die
Pun des Schulſchiffes ſpielte während des Diners im ildiz

alaſt.

Die Einweihung des neuen Fandwirthſchaftskammer-Ge
bändes am Kniſerplatz und die Gedächlnißfeier zu Ehren

des verſtorbenen Herrn n von Mendel
einfels,

I.

d. Halle, den 21. November.
Es war eine erhebende und zugleich ernſte Feier, welche heute

Vormittag 11 Uhr die Mitglieder der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen, die Vertreter der
kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Behörden
und die geladenen Ehrengäſte und Gäſte im großen Saale
des neuen Verwaltungsgebäudes für die Land-
wirthſchaftskammer der Provinz Sachſen vereinte; es
galt, den impoſanten Neubau am Kaiſerplatz einzuweihen und im An
ſchluß hieran das Andenken des leider zu früh aus dem Leben ge
ſchiedenen ehemaligen geſchäftsführenden Direktors der Kammer, Herrn
Landesökonomierath von Mendel-Steinfels, zu feiern.

Ueber 400 Perſonen füllten den großen Saal. Seine Excellenz
der Herr Staatsminiſter und Oberpräſident der Provinz Sachſen

den Herrn Bauleiter und die Mitglieder der Kammer, welche die
erforderlichen Mittel bewilligt haben, einen kurzen Rückblick über
die Vorberathungen und die Entſtehung des Baues;

Dr. von Boetticher und der Regierungspräſidvon der Recke gaben dem Akte durch ihr Eſchen Frethen
Weihe. Weiter waren außer der großen Zahl von Kammer u
und Landwirthen anweſend der Präſident der Landſchaſt da
Sachſen Freiherr Dr. von Guſtedt-Berſel, Herr ben
meiſter Staude als Vertreter der Stadt Halle Herr La e
mann Bartels, Herr Landrath von Kroſigk, Herr Ko heith
rath Steckner als Vertreter der Handelskammer zu dal a
Vorſitzende der Handwerkskammer zu Halle Herr Schondo r da
Durch dringende Staatsgeſchäfte am Erſcheinen verhindert war
Excellenz der Herr Landwirthſchaftsminiſter
Podbielski, ferner war u. A. verhindert zu kommen Herr g.
verordnetenVorſteher Geheimrath Dittenberger. un

Der Präſident der Landwirthſchaftskammedie Provinz Sachſen Herr Major von Buſfe et
mit etwa folgenden Worten die außerordentliche PlenarverſanmDas e Wort, welches zur Einweihungsfeker in dieſem u

ſchönen Haus geſprochen wird, gilt Sr. Majeſtät dem haſt
unſerem Landesherrn. Möchte es ihm vergönnt ſein, noch
Jahre in bisheriger Friſche dem Staat zu dienen zum WohlReiches und nſeres engeren Vaterlandes. Unſer allergnädi d

Kaiſer und Herr hat immer treu der Landwirthſchaft Se d
ſtanden, und wir Landwirthe, die wir heute aus allen Theilen u
Provinz zuſammengekommen ſind, um die Einweihung des un
Verwaltungsgebäudes vorzunehmen, erneuern das Gelöbniß en
Treue und anhänglicher Verehrung und Liebe zum Hohenzollernhuſ,

Es lebe hoch! b.Jn das Hoch zum angeſtammten Herrſcherhauſe ſtimmten die An
weſenden dreimal freudig ein. Darauf eröffnete Herr Major v. Vuſſ
die Verſammlung, ernannte zwei Schriftführer, gab bekannt, daß
Herr Landwirthſchaftsminiſter leider ſeine Theilnahme abſagen mußte
dankte allen Anweſenden mit herzlichen Worten für das rege Interſe
an dem heutigen Weiheakte und wies darauf hin, daß im Hinblick u
den Verluſt, den die Kammer durch den Tod des Herrn Lande
ökonomirath von Mendel-Steinfels erlitten hat, eine gro
Feſtverſammlung nicht hat ſtattfinden können und die Einladungen i
beſchränkter Anzahl erfolgt ſind es ſind nur die der Kammer an
nächſten ſtehenden Behörden und Körperſchaften eingeladen worden.

Auf einem Altlaskiſſen überreichte Herr Baumeiſter Fahro,
welcher der Erbauer des neuen Verwaltungsgebäudes iſt, dem Herm
Präſidenten den Schlüſſel zu dem Gebäude:

Geſtatten Sie mir, daß ich Jhnen nach alter Sitte den Schlüß
überreiche und dabei Gott Dank ſage, daß das Haus ohne Schaden
und Unfall emporwachſen konnte Dank gebührt ebenfalls den hohen
Behörden und der Landwirthſchaftskammer, welche mir den ehren-
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vollen Auftrag zu theil werden ließ, dieſes Haus zu bauen. J
ſchließe mit dem Wunſche, daß alle Berathungen, die hier gepflogen
werden, von reichem Segen begleitet ſein mögen.

Herr Major von Buſſe gab nach herzlichen Dankesworten an

Am 7. und 8. März 1899 ſtellte in der Plenarverſammlung
Herr Amtsrath Himburg den Antrag, wegen der Unzulänglichkeitder Bureauräumlichkeiten zur Schaffung eines eigenen erwehag

ne einen Fond zu gründen denn wie die Geſchäfte der
ammer ſich vermehren, ſo hat naturgemäß auch die Zahl der

Beamten zugenommen. So wurde die Geſchäftsleitung beauftragt,
ein Haus zu miethen. Da ſich die Miethen aber als
viel zu theuer herausſtellten, beſchloß man ein geeignete
Grundſtück zur Erbauung eines Verwaltungsgebäudes anzukaufſen,
Der Erwerb des Grundſtückes gegenüber den Neuen Kaſernen
ſcheiterte an der zu hohen Forderung der Stadtgemeinde, und nun
wurde das Areal in der Nähe des Haſenberges als das vor
trefflichſte anerkannt. Jn der Plenarverſammlung vom 2. Mär;
1900 wurden Zeichnungen eingeſehen, und man entſchied ſich, anſtatt
nur 10 000 Quadratmeter die ganze Fläche von 16 700 Quadratmeter
anzukaufen. Jn der Vorſtandsſitzung vom 26. April 1900 be
ſchäftigte man ſich mit der Prüfung der von Herrn Baumeiſter
Fahro ausgearbeiteten Entwürfe Auf 450- bis 500 000 Mark
war der Neubau veranſchlagr. Es ha ſich aber dann eine Summe
von 650 000 Mk. Unkoſten herausgeſtellt, ſodaß das ganze Gebäude ein
ſchließlich des Grundſtückserwerbes 975 000 Mk. koſtet. Am 25, Februar
1900 iſt mit den Ausſchachtungsarbeiten begonnen worden, am
23. Mai 1901 wurde der Grundſtein gelegt. Jm Frühjahr 1902
war das Werk ſoweit gefördert, daß mit dem inneren Ausbau
begonnen werden konnte. Am 1. September 1902 wurde das
Gebäude fertiggeſtellt, am 15. desſelben Monats konnte es
bezogen und vom Oktober d. Js. ab in Benutzung ge
nommen werden. Das daneben liegende Wohnhaus des ge
ſchäftsführenden Direktors iſt einſtweilen gegen eine Miethe
abgegeben worden, die einer 4prozentigen Verzinſung des An
lagekapitals entſpricht. Wir freuen uns, daß die Genoſſenſchaft
den Beſchluß gefaßt hat, in dieſes Haus mit einzugiehen, und
glauben, daß ſich die Genoſſenſchaften in dem Heim wohlfühlen
werden. Der Vertrag, welcher zwiſchen Kammer und Genoſſen
ſchaft abgeſchloſſen worden iſt, läuft auf 30 Jahre. Zugleich ſei
bekannt gegeben, daß an Stelle des Herrn von MendelStein
fels Herr Generalſekretär Dr. Rabe als geſchäftsführender
Direktor der Kammer ernannt worden iſt. Jch glaube, wir
können uns zu dieſer Wahl gratuliren, da Herr Direktor
Dr. Rabe von unſerem allverehrten Herrn von Mendel ſozu
ſagen in alle Geſchäfte eingeführt und angelernt iſt. Herr
Direktor Dr. Rabe hatte Gelegenheit, infolge längerer Reiſen
oder Krankheit des Herrn von Mendel jahrelang die Geſchäfte
allein zu leiten. Jch ſpreche die Zuverſicht aus, daß Herr
Dr. Rabe in ſeiner Eigenſchaft als geſchäftsführender Direktor
jedem Landwirth gerecht wird und ihn durch Rath und That
unterſtiützt. Gottes Segen ruhe auch in Zukunft auf der ſäch-
ſiſchen Land wirthſchaft und ihrer Kammer.

Hierauf nahm Seine Excellenz der Herr Ober-
präſident der Provinz Sachſen Stagats miniſter
Dr. von Boetticher das Wort:Als wir vor einiger Zeit im kleinen Kreiſe den Grundſtein

legten zu dem Bau, der heute vollendet daſteht, konnte ich di
ſächſiſche Landwirthſchaft und ihre Kammer aus vollſtem Herzen
beglückwünſchen, und ich ſpreche die Ueberzeugung aus, daß die
bisherigen Zuſtände, unter denen die Landwirthſchaftshammer
und ihre weitverzweigten Betriebe zu arbeiten hatten, der Sache
nicht förderlich ſein konnten, die Löſung der der Kammer ob
liegenden Aufgaben erſchwert wurde und daß das dringende Be
dürfniß vorlag, eine Vereinigung der verſchiedenen Stellen vor
zunehmen, auf welche die Kammer angewieſen war. Durch die
Gründung des Hauſes hat ſich das Streben der Kammer auch nach
außen hin bethätigt. Dieſe glückliche Etappe, welche wir dem
Herrn Präſidenten und dem unvergeßlichen Herrn vo
Mendel-Steinfe TZ2 verdanken, möge auch noch für Dieſen
Bau nutzbar gemacht werden. Es war uns leider nicht ver

önnt, heute den Mitſchöpfer des Werkes, Herrn von Mendel, zuKegrihe und ihm mündlich unſere Glückwünſche aus
uſprechen für den Eifer und die Treue, mit der er auch dSan gefördert hat. Aber über das Grab hinaus dürfen und

werden wir dem tüchtigen und unentwegt um das Wohl der
ſächſiſchen Land wirthſchaft beſorgten Manne unſeren Dan: 337
rufen und dabei die Hoffnung ausſprechen, daß das Werk, welches
er gegründet, auch Segen verbreiten werde für alle die Kreiſe für
die es beſtimmt iſt. Bei der Gründung habe ich die warmen
Glückwünſche der ſächſiſchen Landwirthſchaft ausſprechen dürfen
und ich wiederhole dieſe Wünſche heute, da wir uns l
Vollendung dieſes Werkes freuen dürfen, ich zweifle nicht. W
der Geiſt in dem der Vau unternommen worden iſt. in F
Opferwilligkeit ſich auch weiter innerhalb der ſächſiſchen
wirthſchaft bethätigen werden, wenn es gilt, das eine große r
des Blühens und Gedeihens zu verwirklichen. Ich komme derr
nicht allein mit meinem Wunſch, ſondern der Miniſter e
Land wirthſchaft hat mich beauftragt, den hier
ſammelten die herzlichſten Grüße und Glückwünſche zu Weſe
bringen und der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß das ne

i
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n d eiche Thätigkeit der Kammer weiter fördern undim d ehe We ſächſiſchen Landwirthe ihrer Pflicht
dieſe ſte me. Ich komme ferner mit den Grüßen Seiner Majeſtät

rnfe r s und Königs, der nicht müde wird, die Fortſchritte
de dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Thätigkeit an
Wiennen. Die Theilnahme, welche der Kaiſer an dem heutigen

tag der Landwirthſchaftskammer gegenüber an den Tag legt,
Seine Majeſtät in r Auszeichnungen Aus-

e verliehen. Es erhalten Herr Major v. Buſſe- n
r Königlichen Kronenorden II. Kl. mit
Schwertern am Ringe, Herr Guts und Fabrikbeſitzer
Hekonomierath Auguſt Dietrich den König-
lichen Kronenorden III. Kl., Herr Baumeiſter

ahro den Königlichen Kronenörden IV. Kl. und
Zerrn Maurerpolier Wilhelm Preußer das Allgemeine

hrenzeichen. Ich wünſche, daß es auch mir vergönnt
ſein möge, der Landwirthſchaft veiter zu dienen und daß das
Jollegiale Verhältniß von Neuem bethätigt wird.

Allgemeines Bravo und der treudige Dank des Herrn
Najor von Buſſe folgten den Ausführungen Sr. Excelleng.

(Die Fortſetzung iſt wegen Raummangels für die Abend
msgabe zurückgeſtellt.

Aus Nah und Fern.
ueber den bereits mitgetheilten Unfall des Kronprinzen von
en wird noch ausführlich gemeldet: Kronprinz Friedrich Auguſt

on Sachſen glitt bei Golling im Abtenauer Revier des Großherzogs
von Toscana bei der Jagd auf ebenem Wege ſo unglücklich aus, daß
x den linken Unterſchenkel brach. Der Kronprinz wurde

ächſt nach der großherzoglichen Jagdhütte nach Unterwand gebracht,
wo ärztliche Hülfe ſofort zur Stelle war. Der aus Salzburg herbei

ſene PrimarArzt Münnich ſtellte einen leichten Schenkelbruch
ohne Komplikationen feſt. Der Kronprinz wurde darauf zu Thal
heſördert. Das Allgemeinbefinden iſt durchaus befriedigend. Nach
weiteren telegraphiſchen Meldungen hat der Kronprinz auch die letzte
Nacht fieberfrei verbracht. Wenn das Allgemeinbefinden weiter günſtig
öleibt, wird die Ueberführung des Kronprinzen nach Dresden bereits
am Sonntag erfolgen. Aus Hallein (Salzburg) wird dazu noch

eldet: Kronprinz Friedrich Auguſt von Sachſen verbleibt zunächſt
im Jagdhauſe Unterwald in Abtenau. Der Kronprinz trifft Sonntag
11 ühr Vormittags auf dem Bahnhof Golling ein und ſetzt mittels
ofzuges die Reiſe nach Dresden fort. Das Befinden des hohen
ranken iſt den Umſtänden entſprechend zufriedenſtellend.

öZrand in einer elſäſſiſchen Alter-Verſorgungsanſtalt. Jn
Colmar entſtand im Bürgerhoſpital, einem Aſyl für unbemittelte
Greiſe, Feuer. Die aufs Aeußerſte erſchreckten alten Leute konnten
ſämmtlich gerettet werden. Mehrere Räume mit 40 Betten brannten aus.

Dampferkataſtrophe an der engliſchen Küſte. Dicht vor der
Mündung des Thyne in die Nordſee S ſich ein ſchwerer

alte

Schiffsunfall, bei dem acht eeleute den Tod
in den Wellen fanden. Der britiſche Dampfer „Swale-
dale“ ſtieß mit dem nach Spanien beſtimmten däniſchen
Kohlenſchiff „Knud“ zuſammen. Der „Knud“ ſank wenige Mi-
nuten nach Zufammenſtoß; vier Matroſen des däniſchen
Dampfers wurden von einem zufällig in der Nähe befindlichen
Lootſenboot gerettet, vier andere zog die Mannſchaft des „Swale-
dale“ an Vord und brachte ſie in Sicherheit. Dagegen ſind nach den
Ausſagen Ler Geborgenen der Kapitän und ſieben andere Matroſen
des „Knud“ (ſämmtlich Dänen) ertvunken.

Ueber einen Zuſammenſtoß, der vor einigen Tagen bei Vollweiler
in OberElſaß zwiſchen Jagdhütern und Wilderern vorkam, und bei
dem ein Wilderer erſchoſſen, ein anderer ſchwer verwundet wurde, wird
in franzöſiſchen Blättern eine Darſtellung verbreitet, die die Schuld den

gdhütern zuſchreibt. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die
taatsanwaltſchaft in Colmar i. E. das Verfahren gegen die Jagdhüter

eingeſt llt hat, nachdem erwieſen worden iſt, daß die Wilderer zuerſt
War 7 daß ſomit die Jagdhüter in berechtigter Nothwehr ge
andelt haben.

Von der Mordthat auf S. M. S. „Loreley“. Aus Athen,
41. November wird noch gemeldet Kohler wiederholte in Gegenwart
des Unterkommandanten der „Loreley“ und des deutſchen Konſuls vor
dem Unterſuchungsrichter ſeine erſte Ausſage, daß er allein die That
begangen habe. Er habe die Schiffskaſſe ſtehlen wollen. Jn der Eile
habe er den betreffenden Kaſten mit dem Kaſten, der die Dokumente
enthielt, verwechſelt. Der Verbrecher wurde hierauf an Bord der
„Loreley“ eingekerkert.

Geſchenk. Der Kultusminiſter Dr. Studt hat dem katholiſchen
MarienGymnaſium c Poſen ein großes Gemälde zum Geſchenk ge
macht. Dasſelbe ſtellt die Verbreitung des Chriſtenthums unter den
Polen dar. Das Gemälde enthält zahlreiche lebensgroße Figuren und
bedeckt die eine Längswand der Aula der genannten Anſtalt faſt voll
ſtändig. Es wurde von einem bekannten Berliner Proſeſſor gemalt
und hat einen Werth von 15 000 Mk.

chneefall und Kälte. Jn ganz England und Schottland iſt
ſtarker Schneefall eingetreten. Jn den meiſten Ortſchaften herrſcht
grimmige Kälte.

Feuersbrunſt. Die Ortſchaft Froeſſans im Departement
Creuſe (Frankreich) wurde in der letzten Nacht durch eine Feuers
brunſt zerſtört. 17 Gebäude wurden eingeäſchert: die Ernte ſowie
ſämmtliches Vieh iſt vernichtet. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt unbekannt.

Begnadigung eines Attentäters. Auf ein Geſuch des
Gouverneurs von Charkow, Fürſten Obolensky, auf den im
Auguſt d. J. im Tivoligarten in Charkow ein Mordanſchlag verübt
worden war, iſt der Thäter, welcher zum Tode verurtheilt war,
vom Kaiſer zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt worden.

Straßenunruhen in Valencia. Auf das Gerücht, daß ein Schüler
einer von Prieſtern geleiteten Anſtalt infolge von Miß handlungen
geſtorben ſei, veranſtaltete die erregte Bevölkerung eine Kund
un ſchleuderte S 17 die Anſtalt Steine und verſuchte einen
nſturm gegen ſie. e Polizei war g Tr einzuſchreiten.

Auf dem Mittelrhein ruht die Schleppſchifffahrt voll
ſtändig. Die Hauptnebenflüſſe, wie Moſel, Neckar, Main und Lahn
bringen viel Treibeis. Der Kohlenverkehr in den Rhein und Ruhr
häfen ſtockt. Jm geſammten Rheingebiet herrſcht ſcharfe Kälte.

Auf der Forſchungsreiſe ermordet. Der römiſche Maler
Guido Boggiani, der vor einigen Jahren eine neue Forſchungsreiſe ins
Innere von Paraguay angetreten hatte, war ſeitdem vermißt
worden der Führer eines Unternehmens, das ihn ſuchen ſollte, drahtet
nun aus Aſuncion, daß die Leiche des Künſtlers, der von einem der
ChacoStämme er mordet wurde, gefunden iſt.

Drohbriefen in nihiliſtiſchem Stil iſt man in NewYork
auf die Spur gekommen, und gleichzeitig hat die dortige Polizei,
wie ſchon gemeldet, in dieſer Angelegenheit die Verhaftung
eines deutſchen Matroſen vorgenommen. eber die
Affäre geben jetzt folgende weitere Telegramme aus NewYork
nähere Aufklärung: Vier junge Deutſche wurden in Hoboken ver
haftet, weil ſie Drohbriefe in nihiliſtiſchem Stil zum Zwecke der
Gebderpreſſung geſchrieben und an reiche Leute abgeſandt hatten.
Die Polizei hatte poſtlagernde Lockbriefe eleg. Die Verhafteten
gingen in die Falle. Das ganze Komplotk var ſehr kindiſch ange
legt. Die Verhafteten ſind beſchäſtigungsloſe Leute, keine ge
riebenen Verbrecher. Die Polizei hat jedoch drei in der Droh
brieſang legenheit Verhaftete wieder in Freiheit geſetzt, nachdem
der vierte ſich allein ſchuldig bekannt hatte. Der Letztere heißt
Strubel und ſoll der Sohn eines Hamburger Poligeioffigiers

in.
Zur Affäre Krupp. Die „Münchener Neueſten Nachrichten“

theiler mit daß ihner ein Telegramm des italieniſchen Miniſters
des Aeußeren Prinekti zugeganger iſt, in welchem es als
durchaus unbegrändet bezeichnet wird, daß Geheimrath
Krrpp ausgewieſer ſei.
in Preis auf die Humberts. Dem „Figaro“ zufolge haben

die Gläyhiger der Humberts ein Syndikat gebildet, um bei der Auf

findung der Flüchtigen zu helfen. Sie ſollen 190 900 Francs
Demjenigen verſprechen wollen, der den Aufenthalt der Familie
ermittelt. Die Aktion kommt etwas ſvät.

Ermordung eines italieniſchen Offiziers. Jn Novtligure an
der Riviera ſpielte „ſich ein intimes Drama zwiſchen dem Doktor
Bajardi, Beſitzer einer großen Apotheke, und dem Major des
11. JnfanterieRegiments, d'Amato, ab. Wie man von dort
meldet, ſchoß der Doktor den Major nieder, nachdem er mit ihm
in ſeinem Arbeitszimmer eine längere Unterredung gehabt hatte,
in deren Verlauf man den Offizier wiederholt „Sie Elenderl“
rufen hörte. Der Mörder entfloh.

Zu der myſteriöſen Tragödie in Paris, über die wir berichteken,
meldet man dem „B. T.“ weiter: Es ſcheint, daß die ums Leben
gekommene junge Amerikanerin Namens Gore nicht ein Mäd
chen iſt, ſondern eine geſchieden Frau, die einer angeſehenen amerikaniſchen Familie angehört. Jhre Briefſchaften er

gaben nichts, was die Tragödie aufklären könnte. Doch ſoll
Rydwenski, als er Hilfe rufend aus dem Zimmer ſtürzte
zuerſt geſagt haben: „Meine Freundin hat Selbſtmord begangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Halberſtadt, 21. Nov. (Miniſterbeſuch.]) Der

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein wird, der „Halb.
Ztg.“ zufolge, am 27. d. Mts. unſerer Stadt mit dem Oberpräſi-
denten von Boetticher einen Beſuch abſtatten.

Wernigerode, 20. Nov. (Verhungertk und er-
froren) wäre faſt der Arbeiter Ramme. Montag verfehlte er
beim Büchenberg, wo vom früheren Bergbau her noch verſchiedene
Stollen und Gruben ſind, den Weg und ſtürzte ca. 80 Meter tief
in ſolche Grube. ine Hilferufe verhalltey ungehört, da die
Zechenhäuſer abſeits liegen. Am Bußtag Nachmittag hörte der
Verunglückte Stimmen und begann wieder zu rufen, worauf
mittels Seiles die ſehr ſchwierige Reitung ins Werk geſetzt wurde.
Die Ausflüler brachten den Mann, der beim Skturze und durch
Hunger und Kälte furchtbar gelitten hatte, zunächſt ins nahe
Wirthshaus und von dort wurde er ins Krankenhaus überführt.
Man denke, bei der Kälte von 10 Grad etwa 46 Stunden ohne
Nahrung im Freien zuzubringen!

Deſſau, 21. Noo. (Freiſinn und Sozialdemo-
kratie Armin Arm.) Die Koalition der „Liberalen“ mit den
Sozialdemokraten ſiegte bei den heutigen Deſſauer Wahlen

anhaltiſchen Landtage. Die freiſinnigen Kandi-
en Buchdruckereibeſitzer Art l und Rechtsanwalt Dr. Cohn,

owie der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Pée u s wur
n e heftigem Wahlkampfe gegen die rechtsſtehenden Parkeien

gewählt.
Leopoldshall, 21. Nov. (Feuer. Heute früh 4 Uhr

entſtand auf dem Grundſtücke der chemiſchen Fabrik des Herrn Dr.
Müller ein Brand, der die Tonerdefabrik, einen Elevator und
einen Schuppen in Aſche legte. Der ſchnell herbeigeeilten Feuer
wehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Großpoſtwitz (Kgr. Sachſen), 20. Nov. (Durch ein
verheerendes Feuer,) das vom Sturm immer aufs Neue
angefacht wurde, ſind geſtern im benachbarten Coſul fünf
Bauernwirthſchaften vollſtändig in Aſche ge-
legt worden. Jn den Flammen iſt viel Vieh umgekommen. Der
angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Die nur zum Theil verſicherten
Gebäude waren meiſt mit Stroh bedeckt. Das 6. Gehöft, welches
ſchon Feuer gefangen hatte, konnte ſchließlich durch die Feuerwehren
noch gerettet werden

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonutag, 23. November Kalt, wolkig, vielfach neblig.
g ſtieg tag 24. November Heiter, ziemlich kalt, ſtürmiſch an den

üſten.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Kall Wuchs

Saale.
Halle 21. Nov. 1,64 22. Nov. 1,66 0,02Trotha 1,36 v 1,34 0,02*Alsleben 20. Nov. 0,80 21. Nov. 1,051 0,25
Bernburg 4 0,60 0,55 0,05*Calbe, Obp. 1,34 x 1,34do. Untp. 0,20 o,2oUnſtrut.
*Straußſurt 120. Nov. 1,00 21. Nov. 1,00

Moldau.
Budweis 19. Nov. 0,20 20. Nov. 0,20
Prag 0,08 0,43 0,51Havel.
*Brandenburg 20. Nov. 21. Nov.
Oberpegel v 2,24 2,20 0,04Unterpegel v 1,14 1,22 0,08*Rathenow

Oberpegel 1,00 1,05 0,05Unterpegel 0,18 4 0,23 0,05*Havelberg 1,06 1,13 0,07Elbe.
Pardubitz 19. Nov. 0,2220. Nov. 0,04 0,18
Brandeis n 0,23 0,10 0,13Melnit x 0,85 r 0,75] 10Leitmeritz x 0,74 n 0,37 0,37Außig 0,55 0,67 0,12Dresden 20. Nov. 1,92 21. Nov. 1,98 0,06
Torgau 0,00 0,12 0,12Wittenberg o,72 x o,82 (0,10Roßlau 38 n 0,19 0,13*Barby v 0,40 0,37 0,03Magdeburg 0,54 u 0,48 0,06*Tangermünde 1,08 0,90 0,18*Wittenberge 0,73 0,65 0,08*Lenzen v 0,86 w 0,81 0,05Dömitz 0,30 0,25 0,00*Lauenburg 0,32 0,40 0,08

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 21. Novbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
152.00 bis 153.50 ab Bahn, Mai 155.00 Roggen märk.
136.00- 137. 00 A. ab Bahn, Dezbr. 139.50 Mai 139.25
Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00 145.00 ruſſ. 122. 00 125.00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein
157.00 bis 172.00 mittel 148.00 156. 00 gering 142.00 bis
147.00 Mais, amerikan. mixed 156.00 runder 149.00 C.
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 162.00 bis 166.00
Weizenmehl 00 19.75--22.25 Roggenmehl 0 und 1 18.30 bis
19.60 Weizenkleie 9.30-—-9.80 Roggenkleie 9.50 10.00
Mittagsbörſe Weizen märk. 152.00 154.00 ab Bahn, Dezbr.
154.25 Mai 155.25— 155.50 Roggen märk. 137.00 ab
Bahn, Dezbr. 139.75 140.50 140. 25 Mai 139.50 139. 75
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 156.00
bis 170.00 mittel 147. 00-- 155. 00 geringer 141.00 146.00
Mark, Dezbr. 137.50 Mai 136.25 Mals, amerikan. mixed
156.00 runder 150.00-- 152. 00 Dezbr. 135.50 135. 00

Weizenmehl 00 20.00 bis 22.50 Noggenmehl o und 1 18.30 bis
19.70 Rüböl Novbr. 48.70 c. G., Dezember 48.60 48.50
bis 48.70 Mai 48.20--48.40 48. 30 Spiritus 41.90 .4
frei Haus. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezember
154.25 Mai 155.50 Roggen Dezember 140.50 Mai
139.75 Hafer Dezember 137.75 Mai 136.25 Mais
Dezember 135.25 Mai 111.25 Mehl Dezember 18.60
Mai 18.65 Rüböl loco 48.90 Novbr. 48.70 Dezbr. 48.70
Mark, Mai 48.30

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

21. November 1902.
8) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 7 140 150Mittelmark, Priegnitz 147- 157 134- 140 130 146 140 160
Neumark 146 150 136 140 130 142 150 158
Lauſitz 159 163 132 142 133 140 140 150
Magdeburg 158 145 137-142 133 172 137 147
Altmark 143 148 130 136 130 140 135--150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135 152 135 146 1395 150 135 150de weſtlich der Mulde 140 146 139 145 130 160 140 150
Erfurt 130--142 140- 150 130- 150 132- 140
Stettin (Bezirk) 147- 149 132 184182 134
Stettin (Platz) 147- 149 134
Anklam (Platz) 147 133 135 145Greifswald (Plat) 145 131 134Danzig 152-- 155 12 124--134 126--127Thorn 146 152 126--132 123 128 138--144
Königsberg i. Pr. 136 145 121 130 128 26
Glogau
Liegnitz
Breslau 140--156 123--133 129 142 129 136
Görlitz 147 162 126 134 130 137 128 134
Hirſchberg 145 162 127--138 137--147 122--128
atibor 146 152 132 133 120--125 126 134

Poſen 145 155 126 130 126 136 130 145
Bromberg 147-- 51 122 126 135 140Frauſtadt 150 130 130 132Wongrowitz 147 150 122 124 120--132 125--130
Kiel 143 146 122-135 135 140 140 142
Hadersleben 145 150 125 130 7 133xHannover Süd 148 151 139--144 142--180 133 156

do. Elbe Weſer 152 150 140do. Weſt 139--142 138 144 141 126 132
Münſterland 150--157 140 145 s 131 139Weſtf. Jnduſtriebezirke 151 159 140--141 125 140

Sauerland e 144Paderbornerland 145 149 139 147 130Kaſſel 147 144 140 160 135-- 142
Etat Naghrivoter r n g. p.a 5,g. p- I. 712g p. I. 573 g. p. l. p. l.Berlin 153 r 139 W esKönigsberg i. Pr. 140 127 2 128Breslau 157 133 142 136Poſen 155 129 136 138Hannover 150 143 180 156Neuß 154 140 c 135Mannheim 165 143 2 141Hamburg 150 140 rWeltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 21. Nov., am 20. Nov.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 77 Cts. A. 163, 00 165,

Thicago Dezbr. 75* Cts. 169,25 170,00
Liverpool Dezbr. 5 ſh. 11 d. 175,50 174,59
Odeſſa v loko 82 Kop. 159,75 158,25Riga z loko 90 Kop. 166,50 166.,5)Zu Paris Novbr. 21,35 fes. 173,50 175,75Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Ets. „141.25 141,76
Odeſſa v loko 68 Kop. 141,00 139,78Riga u loko 78 Kop 150,50 150.50Amſterdam nach Köln März 132 hl. fl. 145.25 145,25
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 61 Cts. 125,25,, 127,25

Halle a. S., 22. Nov. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,80

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwerthige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minder
werthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 e tHäckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im Einzelnen vom Lager hier: 2,50

Futtermöhren: 1,20 1,30

Waares- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 21. Nov. Weizen feſter, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150, Hard Winter Nr. 2 Nov. -Ablad. 124. Roggen feſter,
ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20 25 November-Ablad. 103, hoſſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 148. Mais ſtetig, 134—136, runder 116. Hafer
ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 21. November. Weizen per Frühjahr 7,73 Gd., 7,74 Br.
Roggen per Frühjahr 6,87 Gd., 6,88 Br. Mais per November
Gd., Br. Hafer per Frühjahr 6,68 Gd., 6,69 Br.

Peſt, 21. November. Weizen loco matt, do. per April 7,61 Gd.,
7,62 Br. Roggen per April 6,62 Gd., 6,63 Br. Hafer per April
6,36 Gd., 6,37 Br. Mais per Mai 5,79 Gd., 5,80 Br.

Amſterdam, 21. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine

do. per März do. per Mai
Antwerpen, 21. November. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer

behauptet, Gerſte feſt.
An der Küſte 1 WeizenladunLondon, 21. November.

angeboten.
Paris, 21. November. (Anufang.) Weizen matt, per Novembe.

21,08, per Dezember 21,30, per Januar April 21,25, per MärzJun.
21,35. Roggen behauptet, per November 17,00, per MärzJuni 16,65.

Paris, 21. November. (Schluß.) Weizen beh., per November
21,20, per Dezember 21,35, per Januar- April 21,40, per MärzJuni
21,40. Roggen ruhig, per November 16,90, per MärzJuni 16,65.

New-Yortk, 21. November. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 777/, per November per Dezember 80*, per Mai 79 per
Juli Mais per Dezember 60 per Mai 48/, per Juli 47
Mehl 3,05-3,10. Getreidefracht 1

Chicago, 21. November. (Telegr.) Weizen per Dezember 74
per Mai 75 Mais per Der 567/6

aps.
Hamburg, 21. November. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. u. nieder

elber 185 190 Mk.

Peckolt an I, Bankgesechäſt, Halle a. S., Eiebeckplatz,
cTl—

ne u. Verkant von Werthpapieren, Binlöseng von Coupons, Verzinsang
von Baareiniagen, Conto-Corrent- Wechsel- Hypothekenverkenr.



Kaffee.

Amſterdam, 21. November.

Havre, 21. November.

September 37,25. Tendenz: Ruhig.

loco 6,80 Br.
Autwerpen, 21. November.

Spiritus.

Handelskammer notirt.

Paris, 21. Novemb.

Nordhauſen, 21 Nov. Branntwein 40 Vol.0105-— 106 Lir.) 57,00— 50,00 Mk. Branntwein 45 Vol.o für 100

Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Stetig.

Gucker.
Hamburg, 21. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per November 15,75, per Dezember 15,75, per Januar 15,90,
per März 16,05, per Mai 16,25, per Auguſt 16,65.

London, 21. November. 9620 Proz. Javazucker loco 94 nominell
Rüben Rohzucker per loco 7 ſh. 104 d. Feſt.

Hamburg, 21. Nov., Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Dezember 288, G., März 29x G.,
Mai 30 G., September 30 G. Tendenz Willig.

JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 21. November. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß unverändert, bis 5 Punkte höher, ſtetig. Zufuhren in Rio 10 000
Sack, in Sontos 30 000 Sack für geſtern.

(Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos November 34,75, Dezember 35,00, März 35,75, Mai 36,25,

z Vetrolenm.Hamburg, 21. November. Petroleum ſtramm, Standard white

Petroleum. Raff. Type weiß loco
192/, bez., Br., do. per November 19, Br., do. per Dezember 20 Br.,
do. per Januar-März 201 Br. Tendenz Feſt.

NewYork, 21. November. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,80 do. in Philadelphia 7,75, do, (in Refined
Caſes) 9,10 do. Credit Balances at Oil City 1,39.

ſür 100 Kilogr.

Hamburg, 21. November. Spiritus ſtill, November 107 Br.,10,
G., November Dezember 10 Br., 10/,G., DezemberJanuar 114 Br.,
11 G., Januar-Februar 11 Br., 114 G.

Paris, 21. November. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, November
10,25, Dezember 40,75, Januar-April 42,00, Mai- Auguſt 42,50.

(Schlußbericht.) Spiritus feſt, November
40,75, Dezember 41,00, Januar-April 42,00, Mai-Auguſt 42,50.

Häülfenfrüchte,
Magdeburg, 21. November. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-86,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles

elſagten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg, 21. November. Rübdl ruhig, loco 49,50.
Köln, 21. November. Rüböl loco 54,00, Mai 51,50.
Hamburg, 20. November. Schmalz. Amerik. Steam 57 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 602/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 60/, Mk., do. do. Choice Grocery 60 Mk., div.
Marken 60--60 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 21. November. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,40, do. Rohe und Brothers 11,70.

Paris, 21. November. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, Nov. 55,00,
Dezember 55,50, Jan.April 56,50, Mui-Auguſt 57,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. November. Kartoffelſtärke 17,00 Mk., Kartoffelmehl

17,00 Mk., feuchte Stärke 8,80 Mk.
Hamburg, 20. November. Kartoffelſtärke 171--17 Mk., Lieferung

DezemberJan. 172 17 Mk., Kartoffelmehl, prompt 174 178/, Mk.,
Lieferung Dez.Jan. 171 17 Mk., SuperiorStärke 171 18 Mk.,
Superior-Mehl 17 18 Mk. per 100 Kilogramm.
100 x Magdeburg, 23, November. Eßkartoffeln 5,00--6,50 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier

Magdeburg, 21. November Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis
1,06 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60. Stück 4,00-4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 20. November. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100-110 Pfg.,
kleine 60--75 Pfg., Seezungen, greſe 190--200 Pfg., kleine 100 bis
120 Pfg., däniſche 160--180 Pfg., Kleiße, große 55——65 Pfg., kleine
35--45 Pfg., Rothzungen 35-50 Pfg., Schollen, große 55— 60 Pfg.,
mittel 40-50 Pfg., kleine 20-—30 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 25--45 Pfg., mittel 28--40 Pfg., kleine 15——25Pfg., Cabliau, große 25-30 Pfg., kleine 15-—32 Pfg., Eeehechte 28-30

Pfg., Lengfiſch 15--18 Pfg., Blaufiſch 15--18 Pfg., Knurrhähne 10 bis
12 Pfg., Dorſch 12-—-20 Pſg., Rochen 10-13 Pfg., Elblachs Pfg.,

Lachs, rothfi,

lebende 189 195 Pfg.

loco 42 Pfg.

4,70 Verkäufer, Juli 4,75

150,50. Tendenz: Feſt.

Tendenz: Feſter.

Per November
Nov.Dez.

Dez. Jan.
„Jan.-Febr.

per 3 Monate 50
zZinn 113 Lſtrl., Zink 1

Lager 8,17x.

Antwerpen, 21. Nov. Wolle. LaPlata

4,49 Verk.-Preis,
4,45 Käuferpreis,
4,43 Verk.-Preis,
4,42 Verk.-Preis,

Febr.März 4,42 Verk.-Preis,
Metalle.

Amſterdam, 21. November. Bancazinn 68!/
London, 21. Nov. Silber 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 50/ Aſl

Lſtrl., Blei ſpan. 1026 Lſtrl., engl. I Kl.

Pfg., Silberlachs Pfg.,
110--200 Pfg., Zander 55-—60 Pfg., Flußhechte 55— 65 Pfg., S
25—80 Pa. Barſe 25—35 Pfg. Brachſen 29— 30 Pfg. da

Käufer. Ruhig.

Liverpool, 21. November. (Schluß-Bericht.) Baumwolle
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export

Amerikan. good ordinary Lieferungen Sehr feſt.
Per MärzApril 4,42 Verk.Preiß

98/, Lſtrl.
Glasgow, 21. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Nipt

numbers warrants 54 sh. 11 d. Warrants Middlesborough 50 eh. 9
Düngemittel.

Hamburg, 20. November. (Chile-Salpeter.) Loco

Rio de Janeiro, 20 November. Wechſel auf London 12ih,

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden.
Kr Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
fär den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle g.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten find nicht perſönlich, ſondern ledigkh
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

tetig. Upland middlin

Zug Type B Dezemhe

Havre, 20. November. 31 Uhr. Wolle. November 147,00, Mu

AprilMai 4,42 VerkHreit
MaiJuni 4,42 Käuferpreig
JuniJuli 4,42 Käuſerprei

„zJuliAuguſt 4,41 Verk.-Preit,

Lachsſorelet

Amen

Stroh. Heu.
Magdeburg, 21. November. Richtſtroh 4,00-5,00 Mk. Kru

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,50-7,50 Mk. für 100 kg. n
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 21. November. Baumwolle. S

oöd van

PVriecdimann Weinstock., Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
Mit 1 Veilage.
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